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Begriffe

1. Doppik
Bezeichnet das  System der doppelten Buchhaltung, welches auf zwei sich jeweils 
kontrollierenden Doppelbuchungen  besteht

2. Kapitalfluss 
retrospektiver Kapitalfluss

Die Kapitalflussrechnung ist eine liquiditätsbezogene Zeitraumrechnung, die aus der Anfangs-
und Schlussbilanz sowie den Aufwands- und Ertragspositionen eines abgelaufenen 
Geschäftsjahres abgeleitet wird 

prospektive Kapitalfluss
Der prospektive Kapitalfluss errechnet sich auf der Basis von Planzahlen künftiger Perioden.
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Die 550 – jährige Erfolgsstory der Doppik

Die doppelte Buchhaltung ist im Laufe des 15. Jh.s in den italienischen Handelsstädten entwickelt worden, 
weshalb sie gelegentlich auch als italienische Buchhaltung bezeichnet wird. Ihre erste systematische, 
noch heute klassische Darlegung fand die doppelte Buchhaltung in einer 1494 erschienenen Abhandlung 
des italienischen Theologieprofessors und Mathematikers Luca Pacioli (1445 bis ca. 1515). Pacioli
unterschied - abgesehen von dem hier nicht interessierenden Inventar - im wesentlichen drei Bücher, die 
zusammengenommen das System der doppelten Buchhaltung formieren:

das Memorial (auch Kladde oder Strazze genannt): Hier handelt es sich um ein Notizbuch, in das der 
Kaufmann seine laufenden Geschäfte in chronologischer Reihenfolge - einschließlich der Wert- und 
Mengenangaben - einträgt. 

das Journal (in der neueren Literatur auch als Grundbuch bezeichnet): In dieses Buch überträgt der 
Kaufmann im heimischen Kontor die Notizen aus dem Memorial in ausführlicherer Form. Das Journal 
orientiert sich ebenfalls an der chronologischen Abfolge der Geschäfte. In der neueren Literatur 
verschmelzen Memorial und Journal häufig. Beide Begriffe werden nicht selten synonym gebraucht. 

das Hauptbuch: In das Hauptbuch werden lediglich die aus den Geschäftsvorfällen resultierenden 
Wertveränderungen in Kontenform übertragen, d.h. die einzelnen Bestandsveränderungen erscheinen als 
Wertzugänge oder -abgänge von Konten, welche bestimmte Wertgruppen zusammenfassen.



3

03. Mai 2004, 29. Congress der Controller

Prospektive Kapitalflussrechnung

5© René Wilfried Scharn

Pacioli hat das Grundprinzip der doppelten Buchhaltung in einer berühmten Passage seiner Abhandlung 
folgendermaßen zusammengefaßt: 

"Du mußt wissen, daß von allen Posten, die Du im Journal gebucht hast, im Hauptbuch immer je zwei zu 
bilden sind, nämlich einer im Soll und einer im Haben... Von dem einen und dem anderen muss man je 
einen Posten bilden, wobei man denjenigen des Schuldners links und den des Gläubigers rechts setzt. Im 
Posten des Schuldners nennt man das Blatt, wo sich derjenige seines Gläubigers befindet, und ebenso 
nennt man im Posten des Gläubigers das Blatt, wo sich sein Schuldner befindet. Auf diese Weise sind 
immer alle Posten des besagten Hauptbuches miteinander verkettet, aber man darf nie etwas ins Soll 
setzen, das nicht auch ins Haben kommt, und ebenso darf man nie etwas ins Haben stellen, das mit 
demselben Betrage nicht auch ins Soll kommt. Und hier entsteht dann die Bilanz, die man vom Hauptbuch 
bei seinem Abschluss macht: es muss im Soll soviel sein wie im Haben. Wenn Du sämtliche Sollposten -
wären es auch zehntausend - auf einem besonderen Blatt addierst und dann in gleicher Weise sämtliche 
Habenposten, so muss die eine Summe so groß sein wie die andere, sonst würde es zeigen, dass im 
genannten Hauptbuch Fehler sind..." (PACIOLI 1492, S. 108) 

Die 550 – jährige Erfolgsstory der Doppik
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Anfangsbilanz
Anl. Verm.
Uml. Verm.

Eigenkapital
Rückstellung
Fremdkapital

GuV-Rechnung
Ertragseinzahlung

Verrechn.- Aufwand
Verrechn.- Erträge

Aufwandsauszahlung

Ergebnis

Schlussbilanz
Anl. Verm.
Uml. Verm.

Eigenkapital

Rückstellung
Fremdkapital

Ergebnis

“klassische” Bilanz, GuV unter Nutzung der Doppik



4

03. Mai 2004, 29. Congress der Controller

Prospektive Kapitalflussrechnung

7© René Wilfried Scharn

F in a n zf lu s s re c h n u n g
lfd . O p e ra tio n e n
In ve s titio n e n
F in a n z ie ru n g
L iq u id e  M itte l

A n fa n g s b ila n z
A n l. V e rm .
U m l. V e rm .

E ig e n k a p ita l
R ü c k s te llu n g
F re m d k a p ita l

G u V -R e c h n u n g
E rtra g s e in z a h lu n g

V e rre c h n .- A u fw a n d
V e rre c h n .- E rträ g e

A u fw a n d s a u s za h lu n g

E rg e b n is

S c h lu s s b ila n z
A n l. V e rm .
U m l. V e rm .

E ig e n k a p ita l

R ü c k s te llu n g
F re m d k a p ita l

E rg e b n is

Q u elle : B u s s e  v o n  C o lb e , ZF B  , J g . 3 6 , 1 9 6 6 , 8 2 -1 14

Aufsatz: „Aufbau und Informationsgehalt von Kapitalflussrechnungen“
Autor: Busse von Colbe
Erschienen: 1966

Idee der erweiterten Kapitalflüsse
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Finanzflussrechnung
lfd. Operationen
Investitionen
Finanzierung
Liquide Mittel

Anfangsbilanz
Anl. Verm.
Uml. Verm.

Eigenkapital
Rückstellung
Fremdkapital

GuV-Rechnung
Ertragseinzahlung

Verrechn.- Aufwand
Verrechn.- Erträge

Aufwandsauszahlung

Ergebnis

Schlussbilanz
Anl. Verm.
Uml. Verm.

Eigenkapital

Rückstellung
Fremdkapital

Ergebnis

Quelle: Busse von Colbe, Handbuch des Finanzmanagements

Struktur der Verknüpfung der Finanzflussrechnung mit Anfangs-
und Schlussbilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung
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Cash Flow-Rechnung

Zielsetzungen der Kapitalflussrechnung 

die Fähigkeit des Unternehmens, Zahlungsüberschüsse zu erwirtschaften 

die Fähigkeit des Unternehmens, seinen Verbindlichkeiten nachzukommen, Dividenden
zu zahlen sowie kreditwürdig zu bleiben

die Erwirtschaftung von finanziellen Mitteln aus dem laufenden Geschäft

die Auswirkungen der Investitions- und Finanzierungsvorgänge auf die Finanzlage 
des Unternehmens

Die KFR soll den Einblick in die einem Unternehmen zugeflossenen Finanzierungsmittel und 
deren Verwendung verbessern, um aussagefähige Informationen zu erhalten über
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Die Finanzflussrechnung basiert auf der Bilanz und dem

Gewinn der vergangen Periode d.h. sie ist retrospektiv.

Das Problem: 
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Ziel:  zukünftige zahlungsstromorientierte Kapitalflüsse
mit einer Szenariotechnik zu verbinden

Die Herausforderung: 

Wie kann man mögliche (zukünftige) Unternehmensentwicklungen solide 
betriebswirtschaftlich abbilden ohne retrospektive Daten zu verwenden ?
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Grundlage / Vorgehensweise

Doppelter Buchführung liegt Lineares homogenes Gleichungssystem zugrunde, das diese 
ersetzen kann

Voraussetzung: Einbeziehung der zahlungsstromorientierten Kapitalflussrechnung als
gleichberechtigtes Rechenwerk neben GuV und Bilanz 

Übersetzung in hoch innovativen Software-Algorithmus

es entsteht Dynamische Rechnungslegung

Algorithmus leistet mit globalen Management-Plan-Vorgaben für die Zukunft das, was 
das konventionelle Rechnungswesen für die Vergangenheit durch eine Vielzahl einzelner 
Buchungsschritte leistet. 
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- born 1906 in St. Petersburg

- Professor of Economics, in Harvard 
Economic Research Project in 1948, and 
served as its Director until 1973;  
Chairman of the Harvard Society of 
Fellows since 1965.

1973 Nobel Prize in Economic Science for his 
Model of input-output economics

Wassily Leontief
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„Input-output analysis is a method of systematically  quantifying the mutual 
interrelationships among the various sectors of a complex economic system“ 

Wassily Leontief Makro-Ökononie
„Input-Output-Simulation (IOS) von Unternehmensprozessen ist eine Methode der 
systematischen Quantifizierung der gegenseitigen Abhängigkeit zwischen den 
verschiedenen Sektoren eines komplexen Industriellen Unternehmens“ 

ASRAP Übertragung des Leontief Modells in die 
Mikro-Ökonomie

Grundlage / Vorgehensweise
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Abbildung des Rechnungswesens als
mathematisches Modell (vereinfacht)

Ausgangsbasis: Bilanz und GuV entsprechend der Doppik

Bilanz zum 31.12.03

AV 100

UV 200

300

EK 150

JÜ 50

FK 100

300

GuV zum 31.12.03

Umsatz 400

Umsatzkosten 250

Gemeinkosten 50

Fk-Zinsen 50

Jahresüberschuss (JÜ) 50
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E F G H I J K L

AV UV EK FK Umsatz
Umsatz-
kosten

Gemein-
kosten

FK-
Zinsen

7 100 200 150 100 400 250 50 50
8 Bilanzsumme 300 1 1 0 0 0 0 0 0
9 JÜ 50 0 0 0 0 1 -1 -1 -1

E9*E7+F9*F7+G9*G7+H9*H7+I9*I7+J9*J7+K9*K7+L9*L7

Abbildung des Rechnungswesens als
mathematisches Modell (vereinfacht)

Überführung in ein lineares Gleichungssystem

Einzelpositionen Bilanz/GuV

Berechnete Positionen
Bilanz/GuV

Berechnung

Koeeffizientenmatrix

Werte der Einzelpositionen
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Unterstützung des Managements in
der Unternehmenssteuerung (Grundidee 1)

INPUTINPUT OUTPUTOUTPUT

Unverknüpfte Management-
Plan-Vorgaben

Vollständig 
verknüpfte Jahresabschlüsse

Aus Kombinationen von globalen
Planungsgrößen zu Umsatz, Material-
kosten, Personalkosten Mitarbeiter/Jahr, 
sonstige betriebl. Erträge und Aufwen-
dungen, Neu- (Des-) Investitionen, durch-
schnittliche Zinssätze, Eigen- und Fremd-
kapitalzuführungen/Rückzahlungen, auch 
Abschreibungen und Rückstellungen, usw. 

werden sachlogisch verknüpfte 
Jahresabschlüsse mit GuV-
Rechnung, Bilanz und 

prospektiver Kapitalfluss-
rechnung

über die Unternehmenszukunft 
erzeugt.

Simulations-
rechnung
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Unterstützung des Managements in
der Unternehmenssteuerung (Grundidee 2)

Vorgabe von
Zielgrößen und
Restriktionen

Simulations-
rechnung Ergebnisse

Bilanz
Erfolgs-

rechnung
Kapital-

flussrechnung

Wertsteigerung

Finanzierungsbedarf

Operativer Cash Flow

...

Liquidität > 3 Mio. €

Umsatzsteigerung 5% 
p.a.

Oper. Cash Flow-
Steigerung 300 
TEURO p.a.

Bewertung 
durch Manager:

Ziel erreicht?
Nein:
neue 

Simulation

Ja:
Umsetzung
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Beispiele Szenario-Alternativen

Simulative Unternehmensführung zeigt unmittelbar die Auswir-
kung gewählter Szenario-Alternativen auf die zu erreichenden
Zielwerte an.

Beispiele:
• Aggressive oder weniger aggressive Verkaufspolitik 
• Verringerung oder Ausweitung der Produktionstiefe 
• Neuinvestitionen bei Aufbau oder Abbau von Mitarbeitern
• Zusammenlegung von Produktionsstätten zur Realisierung 

von Synergieeffekten
• Desinvestitionen zur Entschuldung oder aus Gründen einer 

Portfolio-Straffung
• konservative oder progressive Bilanzpolitik
• Aufnahme von Eigenkapital
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Basis

IST 
Jahres-

abschlüsse

...

2002

2003

Input

unverknüpfte
Plan-

vorgaben

System-
voreinstellung*

Output

verknüpfte 
Jahres-

abschlüsse  
2004, 2005, 

2006 ...
mit 

Kapitalfluss-R
Plan-GuV, 
Plan-Bilanz

*Nicht eingegebene Input-Werte werden entsprechend der betriebswirt-
schaftlichen Struktur der Basis-Bilanz automatisch plausibel erzeugt

Arbeitsweise
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ASRAP – Softwareoberfläche

Beschreibung 
des Szenarios

Bilder von der Lifepräsentation
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Eingabe der Plandaten

Systemvorein-
stellungen

Anwender 
Inputs
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Anwendungsbeispiel
Charakterisierung des Szenario 2004:

Personalkostensteigerung um 2,7 % in 2004 (Tarifabschluss 2004)

Steuern –EEV (Einkommen, Ertrag, Vermögen) = 38%

Ist eine Dividendensumme von 300.000 € möglich, ohne zusätzliche
neue Verschuldung ?

Charakterisierung des Szenario 2005:
Personalkostensteigerung um 1,3 % in 2005 (Tarifabschluss aus 2004)

Steuern –EEV (Einkommen, Ertrag, Vermögen) = 38%

Ist eine Dividendensumme von 300.000 € möglich, ohne zusätzliche
neue Verschuldung ?
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GUV-Rechnung 

P.Aufwand  
bezogen auf 

Umsatz steigt 
durch Tarifent-

wicklung
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Aktiva

03. Mai 2004, 29. Congress der Controller

Prospektive Kapitalflussrechnung

28© René Wilfried Scharn

Passiva
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Bilanzergebnis

dadurch sinkt die 
Umsatzrendite
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Kennzahlen zur Rentabilität

Zielwert 8 %
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Kennzahlen zur Produktivität
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Kapitalzuführung/ -ausschüttung

Wert aus dem 
Szenario
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Kapitalfluss

BCF Maßstab 
der Wert-

steigerung

Zielwert 300.000 €

Verschuldung 
geht weiter zurück
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1. Jahresabschluss wird bis Mai des Folgejahres fertiggestellt, 
aber Planungsrechnung muss schon in November des 
laufenden Geschäftsjahres erstellt werden!

2. Sehr gute solide Vorbereitung für Gespräche mit Banken
(Kombination Tabelle / Grafik / transparente Kennzahlendefinition)

3. Businessplan, BSC und Unternehmenssimulation sind die
Werkzeuge für ein erfolgreiches Planungsgespräche mit 
dem Vorstand und Aufsichtsrat 

4. Geringer Betreuungsaufwand (1 Tag pro Quartal)

5. Erfahrungen können simulativ vorab gesammelt werden.

6. Fehlentwicklungen und kommende Schieflagen werden 
simulativ erkannt, lange bevor sie Wirklichkeit werden.

Anwendernutzen und Zusammenfassung (1/2) 
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7. Einer unwiederbringlichen Vergeudung von Finanz-
ressourcen kann durch rechtzeitige Entscheidungen 
gegengesteuert werden.

8. Das vorhandene Rationalisierungspotential kann recht-
zeitig erschlossen werden.

9. Es entsteht ein bisher nicht bekannter Zeitvorsprung für 
Anpassungsmaßnahmen.

10. Die auf Basis des Ansatzes der Input-Output-Simulation 
entstandene Dynamische Rechnungslegung deckt alle 
praktisch-strategischen Wünsche einer Wertorientierten 
Unternehmensführung ab.
(Steigerung des Cash Flow (CVA- Konzept) bedeutet 
Steigerung des Unternehmenswertes)

Anwendernutzen und Zusammenfassung (2/2) 


